Begrüßung und Entzünden der ersten Adventkranzkerze

Siehe dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer. 
Ich begrüße Sie und euch herzlich mit dieser Verheißung des Propheten. Sacharja. Ein besonderer Gruß gilt natürlich der Gemeinde der Gehörlosen, die wie schon letztes Jahr, so auch heuer mit uns Advent feiern.
Ja, ein gerechter und hilfreicher König kommt, der Friedenskönig, Jesus Christus kommt. Mit dieser Gewissheit beginnen wir heute nicht nur diesen Gottesdienst zum 1. Advent, wir beginnen ein neues Kirchenjahr und machen uns somit wieder einmal auf den Weg durch die Feste des Glaubens. 
So feiern wir diesen Gottesdienst in der Hoffnung und im Vertrauen auf Gottes Kommen auch heute. Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes. Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. 
Lied: Tochter Zion (EG 13, 1-3)
Advent heißt Ankunft, Ankommen. Gott kommt. Der Friedenskönig kommt.
Und Menschen hoffen darauf, Menschen warten darauf, Menschen bereiten sich darauf vor.

Wir tun dies mit einem alten Gebet aus der Bibel, mit einem Psalm. Mit diesen Worten haben sich die Menschen schon vor über 2000 Jahren auf das Kommen Gottes vorbereitet. Den alten Worten sind neue zugefügt, denn wir wissen schon Anderes vom Kommen Gottes als die Menschen damals.
Psalmgebet (nach Psalm 24)

Pfr. und Kinder: Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe! 
Männer: Wer ist der König der Ehre?

Frauen: Es ist der Herr stark und mächtig, der Herr mächtig im Streit.

Pfr. + K.: Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe! 
Frauen: Wer ist der König der Ehre?

Männer: Es ist der Herr Zebaoth. Er ist der König der Ehre.

Pfr. + K.: Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe! 
Männer: Wer ist der König der Ehre?

Frauen: Der König ist ein Kind: Jesus, das Kind von Maria und Josef, von Gott geschickt, als Heiland für uns alle. Er ist der König der Ehre!

Pfr +K: Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe!

Frauen: Wer ist der König der Ehre?

Männer: Der Friedenskönig, Jesus Christus, ein gerechter und ein Helfer. Er ist der König der Ehre!
Alle: Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehre einziehe!

Amen

Lied: Macht hoch die Tür (EG 1, 1+5)

Kyrie: (Am Anfang dieses Kirchenjahres kommen wir zu Gott mit dem, was uns auf dem Herzen liegt:)
Gott, wieder feiern wir Advent,.
Wieder ermutigen wir uns mit: 
Machet die Tore weit und Macht hoch die Tür, 
denn du Gott willst zu uns kommen,

aber eigentlich, wenn wir ehrlich sind,

bleiben unsere Türen zu.
Wieder zünden wir Kerzen an, 
denn es soll warm und hell sein bei uns. 
Schließlich kommst du Gott als Licht, 
aber eigentlich bleibt es dunkel in uns.

Wieder beginnen wir mit Einkäufen und Vorbereitungen 
für Geschenke und vieles mehr

Denn du Gott schenkst uns deine Liebe. 

Aber wir verstehen sie kaum und bleiben selbst oft so lieblos.
Gott wir bitten dich, erbarme dich unser.
Herr erbarme dich (EG 178,11)
Zuspruch/Gnadenwort: . 

Siehe dein König kommt zu dir, 

ein gerechter und ein Helfer (Sachaja 9,9)
Lied: Advent, Advent, ein König kommt

Verkündigung 

Heute die Geschichte dieser Stadt Bethlehem erzählen.

Sie ist eine kleine Stadt und doch eine berühmte Stadt, sie spielt eine große Rolle.

Und vor allem: sie hat einen großen Namen, einen Namen mit einer tiefen, wahren Bedeutung.
Bethlehem, - Brothausen.
Eine Hungersnot war über das Land gekommen. Viel zu lange hatte es nicht mehr geregnet, und die Felder waren vertrocknet. Die Bauern im Land hatten nur noch wenig Korn, aber sie wollten es nicht aussäen, weil es ihr letztes war. 

Nur ein paar Bauern aus der kleinen Stadt hatten Vertrauen. Denn sie erinnerten sich: Gott hatte seinem Volk vor langer Zeit in der Wüste zu Essen gegeben. Und so sprachen sie zueinander: "Unser Gott hat uns versprochen: Ich bin für euch da! Er wird uns nicht verlassen." 

Und mit dieser Hoffnung in ihren Herzen bestellten sie ihre Äcker und säten ihr letztes Korn aus. 

Viele Menschen im Land aber spotteten: "Ihr werdet schon sehen!" 

Bald sah es so aus, als würden sie Recht behalten. Die Vögel kamen und pickten die Körner zwischen den trockenen Erdkrumen. Und was im Morgentau ein we​nig aufkeimte, das verdorrte in der Mittagshitze. Das Einzige, was da wuchs, waren Dornen und Disteln. War alles vergeblich? 
Nein! Endlich, zur rechten Zeit setzte der Regen ein, und die Erde wurde feucht. 

Da wuchs das Korn heran, und die Bauern hatten eine reiche Ernte: 30, 60, 100fach brachten ihre Felder Frucht. 

Von überall her kamen die Menschen, denn sie hatten Hunger. Und sie beka​men Korn zum Brotbacken. Es reichte für alle. Die kleine Stadt und ihre Felder wurden zur Kornkammer des ganzen Landes. 
Viele kehrten zurück, die in der Zeit der Not keine Hoffnung mehr hatten und fortgezogen waren auf der Suche nach Brot. So auch Naomi und sie hat​te Rut, ihre Schwiegertochter mitgebracht. Rut durfte auf den Feldern der kleinen Stadt Ähren sam​meln, damit sie ihr Brot backen konnten. 

Das ist die erste Geschichte, eine Geschichte von Dürre und Hunger, von Not und von Zweifel und vor allem von Gottvertrauen, das sich doch lohnt, und schließlich von Ernte und reichem Segen in der Stadt Bethlehem, in der Stadt Brothausen.
Viele, viele Jahre später kommt die kleine Stadt noch einmal zu großer Bedeu​tung: 

Denn Rut hat Boas geheiratet, und ihre Enkel und Urenkeln, die Nachfahren, leben in der Stadt. Einer wird ganz berühmt. David, er wird ein großer, ein machtvoller König. Der größte und berühmteste von allen Königen Israels. Ja, an ihm werden alle anderen gemessen. Und immer wenn Menschen von David, sprechen, dann denken sie sich auch an die kleine Stadt Bethlehem, in der er geboren wurde. Denn dort wurde er als Hirtenjunge vom Feld geholt, weil er eben ausgesucht war, König von Is​rael zu werden und seinem Volk im Namen Gottes zu helfen. 
Das ist die zweite Geschichte, eine Geschichte von kraftvoller Hilfe durch den großen König aus Bethlehem, aus Brothausen, der Hilfe und Unterstützung brachte, die man genauso dringend braucht wie Brot.
Aber vielleicht hätte man  das doch auch vergessen, wenn nicht da der Prophet Micha gewesen wäre. Er hatte eine besondere, eine gute Nachrichten für die kleine Stadt. Er sagte ihr eine noch größere Zukunft voraus: „Und du Bethlehem, die du klein bist unter den Städten in Juda, aus dir wird einmal der kommen, der in Israel Gottes Herrschaft des Friedens aufrichten wird." 

Und so wird es dann erzählt: Als die Zeit erfüllt war, kam Maria, eine junge Frau aus Nazareth, mit ihrem Verlobten in die kleine Stadt,  mit dem Namen Bethlehem. 

Und dort wird ihr erstes Kind geboren. Sie wickeln es in Windeln und legen es in eine Futterkrippe. Denn sonst ist kein Raum in der Stadt. 
Jesus, diesen Namen bekommt das Kind in der Krippe, und dieser Name bedeutet: „Gott hilft". 

Als dieser Jesus erwachsen ist, da spüren die Menschen: Wo Jesus ist, da ist un​ser Gott ganz nahe, unser Gott, der hilft, unser Gott, der uns gibt, was wir zum Leben brauchen. 

Jesus selbst hat es so gesagt: „Ich bin das Brot des Lebens!“
Wer zu ihm kommt, dessen Hunger und Durst nach Leben wird gestillt. 

Und die Leute sagen: Dieser Jesus, der in Bethlehem, in Brothausen, geboren ist, - ja, er muss einfach dort geboren sein! -  er ist der Friedenskönig, den Gott uns schickt! Er kommt aus der Stadt, aus der der Hirtenjun​ge, der König David kam, und er selbst ist wie ein guter Hirte für sein Volk.
Und natürlich: In einer Futterkrippe ist er geboren, er: der das Brot des Lebens für die Welt ist. 
Und vielleicht gibt es ja deshalb in der Zeit des Vorbereitens und Wartens auf den Friedenskönig, ein besonderes Brot, das wir im Advent backen. 
Ten-Kreis gebacken.

Manchmal bauen wir aus diesem besonderen Brot sogar kleine Häuser und verzieren sie mit Süßigkeiten, oder wir formen sie wie Hausziegel. – Eine Erinnerung an Brothausen, an Bethlehem. 

Honig ist darin, er erinnert uns an das süße Brot in der Wüste, das Gott seinem Volk geschenkt hat, und Mehl, das macht uns stark in der Zeit des Wartens. 

Und mit den Gewürzen schmeckt es geheimnisvoll, wie die Geschichten, die um diese Stadt erzählt werden, oder wie die Geschichte von den wei​sen Könige, die von weit kamen, um den Friedenskönig zu begrüßen. 

Lebkuchen heißt es in unserer Sprache – eigentlich Herzkuchen, weil es unser Herz bewegen will, und wenn wir davon essen, können wir an all das denken, an die alte Geschichte des Ortes mit dem geheimnisvollen Namen Bethlehem, und an die Geburt des wunderbaren Menschen und Gottessohnes, 
an den Friedenskönig Jesus, Brot des Lebens für uns alle, Brot des Lebens für die Welt. 
(Lebkuchen austeilen)
Lied: Das kleine Städtchen Bethlehem
Gebet
Jesus Christus, 

Du bist das Licht, das unsere Finsternis erhellt.

Du bist der König, der uns Frieden bringt 
und der uns zum Frieden ruft.

Wir bitten dich: 

Komm Herr, wir brauchen dich auf der dunklen Erde.

Und wir freuen uns, dass du kommst,

als Kind in der Krippe,

als Heiland der Armen,

Als Bruder der Ausgestoßenen,

als Tröster der Betrübten,

als Freund der Kinder.

Komm, Herr, wir brauchen dich auf der dunklen Erde.

Komm zu denen, die Angst haben,

zu denen, die Not leiden,

zu denen, die im Streit leben,

zu denen, die nur an sich denken,

zu denen, die keine Hoffnung mehr haben..

Komm, Herr, wir brauchen dich auf der dunklen Erde,

damit die Welt von deinem Licht heller werde.

Vater unser
Abkündigungen, Geburtstagskinder, Kerzenaktion
Lied: Tragt in die Welt nun ein Licht (EG 593, 1-4) 
Segen

Kerzentanz - Auszug: Ich mag den Winter, ich mag die Weihnachtszeit, all unsere Lichter wir haben sie bereit und sie führen uns durch die Dunkelheit. Dum dida
(zwei Schritte vor, zwei zurück, 

mit vier Schritten um die eigene Achse, Lichter in die Höhe
Vier Schritte vor,

auf dem Platz wiegen)
